
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1881

133 (8.11.1881)

urn:nbn:de:gbv:45:1-425341

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-425341


D« „Nachricht« "
« scheinen jeden Dienstag , Dan-
« erstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark excl. Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬
nehme « alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpukzeile od . deren Raum 10

für au - wärts IS H.

Inserate
lverdm «sch »ngenomm « von den
Herren : Büttner und Winter in
Oldenburg , E . Schlottein Bremen,
Haasenstein und Vogler in Breme«
und Hamburg , I . Nootbaar is
Hamburg , Rud . Masse in Bc rli « ,
LH . Dietrich und Comp , in Lau ei,
S . L . Daubi und Comp , m Frank¬
furt am Main und von andere«

Idrsertions -Tamvtolr«

für Stadt und Amt Elsfleth.
133 . Elsfleth , Dienstag , den 8 . November. 1881 .

Wie viel Parteien haben wir?
ES ist in der Geschichte des Parlamentarismus noch

! nie und nirgend « vorgekommen , daß mehr ol » ein
^ Mertel aller Wahlen im Lande die Nothwendigkeit einer

Stichwahl ergeben hätte , wie dies bei den letzten Wahlen
der Fall war . Aber auch nirgends in der Welt , wo
der Parlamentarismus besteh «, existirt eine solche Zer-
splitterung der Parteien , wie gerade in Deutschland.
Ein Berliner Blatt hat siebzehn Parteien heraus»
gerechnet , welche sich an dem Wahlkampfe betheiligl
hätten ; indessen mit dieser großen Zahl ist in Wirk»
lichkeit die Zahl der Parteien noch nicht erschöpft , denn
wir vermissen in dem Bcrzcichniß beispielsweise die

! „ Gruppe Schouß Völk », die „ Gruppe Löwe "
, die . Hand»

! werk - rvartei « , die noch lurz vor den Wahlen seldstnändig
nustcat , und » icbrere andere , die zwar keinen eigenen
Caiididale » durchgebracht haben , aber doch an der
Stimmknzerspliiterung ein gut Theil Schuld mittragen.
Außerhalb de « Rahmens von Partei - und FractionZ.
verbände » existiren dann noch „ Wilde " der verschieden
sten Schallirungen , von denen womöglich jeder eine
Partei sür sich bilden möchte.

Diese Zerfahrenheit unseres PartciwesenS übt einen
höchst störenden Einfluß auf unsere Gesetzgebung ; in
dieser Zerjahrenheit spiegelt sich so recht deutlich der deutsche
BvlkScharacter ab , in ihr findet auch die Geschichte der
schmachvollen Zerrissenheit Deutschlands in früheren
Jahrhunderten eine nachträgliche Erklärung.

C « ist ja ganz selbstverständlich , daß die einzelnen
Gruppen ihre Programme nicht auScinanderhalten
können , daß viele ineinanderflicßen und die Grenzlinien
zwischen den Parteien verwischen . Conseroative und
Freicons/rvatioc trennt eine so dünne Scheidewand , daß
eS sich nicht der Mühe lohnt , sie aufrecht zu erhalten;
beide Parteien haben sich für die Socialreform des
Reichskanzlers erklärt und wenn vielleicht in kirchen-
politischen Dingen rin Unterschied existirt , so ist auch
das nur scheinbar , insofern als die Conservativen in
dieser Frage unter sich auch nicht einig sind.

Ebensowenig ist e » cinzuschcu , warum Sccessionistcn
und Fortschrittspartei getrennt bleiben , denn ein Unter¬
schied zwischen beiden läßt sich absolut nicht heraus-
finden und der wirklich bestehende subtile Unterschied,

! den die Parleisührer machen , ist sür den geringen Mann,
der sich um Spitzfindigkeiten nicht kümmert , „ zu hoch . «
Wenn eS nicht traurig wäre und als ein Zeichen pvli-
tischer Unreife angesehen werden müßte , so könnte man
eS geradezu drollig finden , zu weichen Folgen zuweilen
die FractiovSspiclcrci führt.

In dieser Beziehung giebt Magdeburg ein originelles
Beispiel , Dort bekämpfen sich in der Stichwahl ein

Nationalliberaler , der ziemlich weit nach links steht und
nur au - persönlichen Gründen am 30 . August vorigen
JahrcS nicht ebenfalls aus der nationalliberalen Partei
ausgetreten und die Secession mitgemacht hat — und
ein anderer Liberaler , von dem man noch nicht weiß,
ob er sich zu den Secessionisten oder zu den Fort¬
schrittlern setzen wird , fall » er gewählt würde . AuS
ihren Wahlreden läßt sich nicht der geringste Unter¬
schied zwischen den Grundsätzen und Anschauungen beider
herauSfindrn , beide sind so entschiedene Gegner der
Socialreform des Reichskanzlers , wie e« ein FortschrittS-
mann nur sein kann , und dennoch : Stichwahl zwischen
beiden.

Ein achtundvierziger Revolutionär , dem der Trubel
und die Zerfahrenheit in den verschiedenen Bestrebungen
zu toll und bunt geworden war , schrieb im Acrger da»
rüber : „ Wenn Deutschland schon nicht ein einheitlicher
Staat werden soll , so wünsche ich , eS würde gleich in
so viele Füistenihümer geihrilt . daß jeder volljährige
Deutsche ein Fürstcnlhum für sich bildet . «

Mil einiger Umschreibung könnte man diesen Satz
auch auf die heutigen Parteiverhältnisse übertrage « :
Wenn der Reichstag ein wirklich getreues Abbild der
Wünsche und Meinungen deS deutschen Volkes geben
sollte , so müßte . . . jeder großjährige Deutsche in den
Reichstag kommen , denn fast jeder , der nach gründlicher
Selbstprüsung vor den Wahllisch tritt , hat den oder
jenen Wunsch , der nicht in eins der gewiß nickt wenigen
Parteiprogramme hineinpaßt , und sür dessen Vertretung
eine eigene Fraktion gebildet werden müßte.

Rundschau.
* Berlin. Zwei Kundgebungen des Reichs-

kanzler « erregen Aufsehen . Auf eia ErgebenheitStelc«
gramin deS conservativen Central ComileeS zu Berlin
erwiederte Fürst Bismarck telegraphisch : » Ich danke
Ihnen verbindlichst sür Ihr Telegramm und werde sür
jede Unterstützung dankbar sein , die ich im Kampfe
gegen die meiner Ueberzcugung nach Kaiser und Reich
gesäbrdcnte » Bestrebungen der Fortschrittspartei erhalte,
o . BiSmarck . " — Ferner meldet die „ Nalional -Ztg .

"
,

der Reichskanzler habe sich gegen einen jüdischen Groß¬
industriellen durchaus mißbilligend über die antisemitische
Agitation ausgesprochen und dem Betreffenden gestaltet,
die « in geeigneter Form durch die Presse zu ver.
öffentlichen.

* Die Nachrichten über die Einberufung de « Reichs¬
tage - lauten verschieden : der 17 . und 21 . November
werden , beide » von gutunterrichteter Seile «

, als Sr-
öffnungStermin bezeichnet.

* Wir sind in der Lage , auf Grund ausgezeichneter

Informationen einige Mitlhrilungcn über die Ansichten
und Absichten de - Fürsten BiSmarck bezüglich des neuen

Reichstages zu machen , schreibt man der „ Elb . Ztg . "

von Berlin . Der Ausfall der Berliner Wahlen hat
den Reichskanzler , wie er die - bereits in einem durch
die Blätter veröffentlichten Telegramm ausgesprochen hat,
in der Thal nicht überrascht , um so unerwarteter kam
ihm dagegen das seinen bekannten Prosteten zuwider-
laufende Gesammtergcdniß der Wahlen im Reiche . Trotz¬
dem ihn dasselbe , wie begreiflich , äußerst unangenehm
berührt hat , denkt er dennoch nicht daran , den neuen.

Reichstag alsbald aufzulöscn . Vielmehr ist Fürst BiS¬
marck fest entschlossen , den ernstlichen Versuch zu machen,
so lange als möglich mit dem neuen Reichstage zu re¬

gieren . Er wird demselben zunächst nur die wichtigsten
Vorlagen , vor Allem den RcichShauShaltSetat und viel¬
leicht den Entwurf über den Bau eines ReichSlagS-
Gebäude » zugehcn lassen und ihn alsdann gegen Weih»
nachten oder in der ersten Hälfte des MonaiS Januar

vertagen , um dem preußischen Landtage Raum zu
schaffen . Im preußischen Landtage dürfte voraussichtlich
zugleich das weitere Schicksal deS deutschen Reichstage»
entschieden werden . Hier wird nämlich der kirchcnpvlilische
Ausgleich in Gestalt von cvncrcten Gesetzentwürfen zur
Verhandlung gelangen und hierbei wird sich zeigen , ob
die Regierung überhaupt im Stande ist , mit ihren
Conc - ssionen die CcntrumSpartei sür sich zu gewinnen.
Ist die - der Fall , dann ist Fürst BiSmarck schon heute
entschlossen , mit Hülfe einer konservativ . clcricalen
Coaiition seine soeialpolitischen Pläne durchzusühren . Lm
anderen ( übrige « - wahrscheinlicheren ) Falle würde eine

Stagnation in der inneren deutschen Entwickelung ein-
lreten und eS würden nur die wichtigsten , unentbehrlichen
Arbeiten den Reichstag beschäftig - » . Dann erst würde
Fürst BiSmarck den ihm geeignet erscheinenden Augen¬
blick benutzen , den Reichstag anflösen und noch einmek
an da » deutsche Volk appelliren.

* Der » RcichSanzeiger « publicirl di « Einberufung
des Reichstag » zum 17 . November.

* Fürst BiSmarck wird am 11 . d . hier erwartet;
man berichtet , daß der Reichskanzler den Reichstag per¬
sönlich eröffnen wolle.

* Die » Nal . - lib . Corresp . « bemerkt : „ Den — bis¬
her nur auS der Notiz eine - fortschrittlichen Blatte»
vermutheten — Entschluß der Fortschrittspartei , im
Wahlkreis Hameln sür den welfischcn Agrarier v. L - nihe

gegen den nationalliberalen v . Reden zu stimmen , um
dafür die welfischen Stimmen in Stade einzulauschen,
vezcichnet die » National -Ztg . « mit Recht als eine Ver¬

letzung der zwingendsten nationalen AnstandSiücksicht und
wünscht , die Leiter der Fortschrittspartei möchten die
Grundlüsigk - it dieser Vcrmulhung conslatiren . Wir

Die Harfenspielerin.
Romantische Erzählung von N . I . Berge r-

! (10 . Fortsetzung . )
8.

Rücken wir jetzt um den Zeitraum eines Jahre » in
unserer Erzählung vor.

! Ludwig hatte sich abermals verrechnet ; auf eine

, grausame Weise rüttelte das Schicksal ihn aus seinen
süßen Träumen auf.

Franziska machte unter der Leitung des DirectorS,
der sich täglich mehr für sie inleressirtc , schnelle Fort¬
schritte in der Gcsangskunst . Ehe noch ein Jahr ver¬
ging , konnten ihr kleinere Solopartieen anvcrtraut

, werden , / ic wurde vom Publikum nicht ungünstig auf¬
genommen , was ihren Eifer umsomehr anspornte ; der

' Dircctor begünstigte sic dergestalt , daß sie nach Ablauf
des ersten Jahres auS dem Chor treten konnte , um
mit einer bedeutenden Gehaltszulage als zweite Sängerin
tngagirt zu werden.

Ludwig hätte sich dessen wohl freuen können , schien
eS ihn doch dem Ziele seiner Wünsche näher zu bringen.
Doch dem war nicht so ; war Franziskas glühender
Eifer für die Kunst auch wohl rühmlich , so artete er
dahin aus , daß sie , alle » um sich vergessend , den Ge¬
liebten auffallend zu vernachlässigen begann , und je höher
sic stieg , um so gedrückter fühlte Ludwig sich in seiner
Untergeordneten Stellung.

Franziska hörte , voll übertriebenen Ehrgeizes , auf,
das bescheidene , anspruchslose Mädchen zu sein , die
Huldigungen , welche ihr von vielen Seiten dargebracht
wurden , blieben nicht ohne Einfluß aus sie und brachten
eine gewaltige Veränderung in ihrem bisherigen Wesen
hervor.

Von dem Dircctor auffallend bevorzugt , vom Publi¬
kum mit Aeußerungen des Beifalls überschüttet , nach
jedem Auftreten von jungen und alten Verehrern um¬
drängt , welche sich in ihrem Lobe erschöpften , beneidet
von denen , welchen sie so augenscheinlich vorgczogen
wurde , erhielt die Bescheidenheit , welche sic so lange
geziert , einen starken Stoß . Auch ihr war Ludwigs
Stellung beim Theater , die immer unscheinbarer im

Vergleich mit der ihrigen wurde , je mehr sie empor
kam , lästig und nicht undeutlich halte sie schon einige
Male merken lassen , wie sehr sie wünsche , er möge
dieselbe aufgeben und eine andere , ihrem jetzigen Range
entsprechende , suchen.

Mit tiefem Unmnth beobachtete Ludwig die Aeußc-
rungcn des erwachenden Hochmuths bei Franziska ; mehr
noch erfüllte ihn die Verehrung , welche sie allgemein
fand , mit finsterer Sorge , von neuem fing die Eifer¬
sucht in seiner Brust zu wühlen an und erfüllte ihn

Imit bangen Ahnungen.
l Sobald Franziska sich einigen Ruf erworben hatte,

wurde sie in mancherlei Zirkel eingeladen ; Ludwig , den

niemand kannte , beachtete auch niemand . Schlug sie,
ihm zu Gefallen , auch mehrmals dergleichen Einladungen
auS , so konnte er doch nicht immer geschehen , ohne daß
sie sich schadete , und nachdem sic sich erst ein paarmal
in Kreisen bewegt , wo ihr alles huldigend entgegen kam,
fand sie , berauscht von dem Weihrauch , den man ihr
streute , immer mehr Geschmack daran.

Ihr unermüdlicher Fleiß brachte sie mit Riesen¬
schritten der Vollendung ihrer Ausbildung entgegen;
plötzlich stand sie auf dem Glanzpunkte des Theakcr-
lebcnS.

Die Aufführung einer neuen großen Oper war vom
Hofe aus zu einem bestimmten Tage gewünscht worden.
Alles war vorbereitet , als wenige Tage vor der Auf¬
führung die erste Sängerin erkrankte.

Der Direclor war in der peinlichsten Verlegenheit;
der Fürst wollte eine Reise unternehmen ; ausgeschoben
konnte sie nicht werden . In seiner Noth machte der
Dircctor den Versuch , die eben so schwierige , als glän¬
zende Hauptpartie Franziska zn übertragen . Sic mußte
Tag und Rächt studiren , Ehrgeiz und beharrlicher Fleiß
thaten das ihrige ; die Proben fielen über alle Erwartung
befriedigend aus.

Rauschender Beifall bei der Aufführung lohnte
Franziskas Anstrengung ; ihr Glück war gemacht , sie
wurde entschiedener Liebling des Publikums , umsomehr,
da die Blüthezeit der ersten Sängerin vorüber war . Der



wünschen dies ebenfalls sehr und sehen einer bezüglichen
Kundgebung mit Spannung entgegen . Gleichzeitig
können die Leiter der Fortschrittspartei auch die Nach¬
richt der » Germania " dementiren , wonach die Fortschritts¬
partei in dem Wahlkreis Ottweiler- St . Wendel gegen
den nationallibcralen Candidaten Täglichsbeck für den
ultramontanen v . Hertling zu stimmen geneigt sei . Auch
über de » angeregten Austausch der Stimmen in Dort¬
mund und Bochum, wo die liberalen Schutzzöllner
Berger und Löwe durch freundliche Uebereinkunsl zwischen
Ccntrum und Fortschrittspartei durch je einen An¬
gehörigen der beiden Parteien verdrängt werden sollen,
wäre eine Aufklärung in hohem Grade wünschenSwerth.
Diese Schachergeschäfte , wenn sic sich bestätigten , wür¬
den der Fortschrittspartei vielleicht noch ein paar Man¬
date zusiihren , sic würden ihr aber zugleich in der öffent¬
lichen Meinung mit Fug und Recht als eine schwere
Versündigung an der nationalen und liberalen Sache
um des kleinlichsten Fractionsintereffes willen aus-
gelegt werden und die Strafe würde nicht ausbleibcn.

* Der Schuhmacher Bänger ( Socialdemofrat) zu
Frankfurt a . M . ist angeklagt , ein hochvcrräthcrischeS
Unternehmen gegen Kaiser und Reich vorbereitet zu
haben , und das Reichsgericht wird am 5 . Deccmber
Hauptverhandlung darüber abhalten.

* Eberöwaldc, 6 . Nvv. Das ,,D . M . - Bl . "
melde ! : Se . Köuigl. Hoheit Prinz Karl ist gestern
Abend kurz vor der Abfabrt des Kaisers und der hohen
Jagdgesellschaft von Schloß HubertuSstvck plötzlich so
bedeutend erkrankt , daß der hohe Herr im Jagdschloß
zurückvleiben mußte . ES war nicht einmal mehr so viel
Zeit , Kaiser Wilhelm davon in Kenntniß zu setzen , so
daß der stellvertretende Leibarzt des Kaisers, Dr . Timann,
der bereits nach Eberswalde abgefahren war, nicht mehr
consultirt werden konnte . Prinz Karl halte der Jagd
noch den ganzen Tag über abgelegen.

* Oesterreich. Daß Kaiser Franz Joseph dem
Grafen Andrassy die Nebcrnahme des Ministeriums des
Aeußcre » augebvlen habe , scheint ebenso gewiß zu sein,
als daß letzterer . . . einstweilen das Angebot ablehntc.
Man fügt dieser Meldung hinzu , das Angebot sei mehr
ein Ael der Huld und Rücksichtnahme gewesen, den der
Kaiser dem verdienten Staatsmann schuldig zu sein
glaubte , obwohl er im Voraus wußte, daß dieser aus
die ihm angklrageue Ehre verzichten werde.

* In der Herzegowina und in Bosnien gehl das
RekrutirungSgcschäft sehr schwierig von Statten . Die
Bewohner ganzer Dörfer leisten Widerstand, der bisher
zwar noch keinen Zusammenstoß mit der bewaffneten
Macht zur Folge gehabt hat, wohl aber schließlich zu
einem solchen führen dürste.

* Rußland. Dieser Tage wurden in Peters¬
burg drei Frarnvsen in einem Hotel verhaftet, bei zwei
derselben gelang cs erst nach hartnäckigem Widerstande,
sie zu bewältigen . In ihrem Gepäck wurden revolu¬
tionäre Schriften gefunden , aus welchen hervorging, daß
sie mit der Absicht nach Petersburg gekommen waren,
dort eine revolutionäre Versammlung zu veranstalten.

* In Rußland steh ! ein böser Winter bevor . Die
Ernte ist ungenügend ausgefallen und cs wird ein
Nvthstand befürchtet . Der Futtermangel ist im Norden
so groß , daß der Eichstand zu Grunde zu gehen droht.
Wie vsficielle Berichte sogar zugestchen , schlagen die
Bauern ihr Vieh zu fabelhaft billigen Preisen los , um
cs nicht durch Hunger ganz und gar zu verlieren.

* Türkei. Der Sultan hat dem Kaiser Wilhelm
den Grotzkordon deS höchsten tüikischcu Ordens mit dem
Stern in Brillanten verliehen , den »in besonderer Ab¬
gesandter nach Berlin bringen soll.

* Die traurige Lage der Türkei ist in bedenklicher
Weise noch weiter bedroht , wenn eine Nachricht sich be¬
wahrheiten sollte , welche englischen Blättern aus Kon-
stanlinopei zugeht . Danach haben Ruhestörungen von
sehr ernstem Charakter in einem der wichtigsten Theile
deS vtlomanischen Reichs staltgesunden . Es sind Ge¬
rüchte nach der türkischen Hauptstadt gelangt, welchen
Glauben geschenkt wird, daß der Groß - Schrrifs von
Mekka sich gegen den Sultan empört und zum Khalifcn
proclamirt hat, während er die Leitung d »r Civil- An-
gelcgenhcilen des neuen arabischen KhalisalS an Midhat
Pascha übertragen hat.

* Italien. König Hnmbert hat der Mutter des
Attentäters Paffanante , welche in den dürftigsten Ver¬
hältnissen lebt , ciue jährliche Rente von 500 Frank auö
seiner Privatschatulle ausgcsitzt.

* Spanien. Die Königin Christina (die zweite
Gemahlin des jungen Königs Alfons) ist, wie tele¬
graphisch mitgethcilt wird, leidend.

* Frankreich. Der Wahl Gambetta's zum
provisorischen Vorsitzenden der Depuiirtenkommcr ist am
Donnerstag die Wahl Brissons zum definitiven Vor¬
sitzenden gefolgt ; dieser wird also die Verhandlungen
leiten , während Gambetta auf dem Ministersessel thront.
Die Debatte über Tunis Hot am Sonnabend (5 . d . )
begonnen ; nach Schluß derselben würde daS Ministerium
zurücklreten . ( Die Nachricht vom Rücktritt schon am
Donnerstag war also verfrüht ; zudem hieß es ja auch
immer, daß das Ministerium Fcrry vor dem Rücktritt
seine Handlungsweise vor den Kammern vcrlheidigcn
werde . )

* Ueber die Lage der Dinge in Tunesien wird ge¬
schrieben : » Die Besetzung Kairuans in Tunis durch
die Franzosen hat die Erbitterung der Araber einer¬
seits erhöht und andererseits keine wesentlichen Vorttzeile
gebracht . Der Aussiand ist nicht niedcrgeworscn . Es
geht daS Gerücht, Frankreich werde den ganzen Norden
von Medscherda anncetiren und dafür aus allen südlich
des Medscherda liegenden Ortschaften seine Truppen
zurückziehen . Die» wäre eine Lösung , welche weder den
Interessen Frankreichs, noch denen des übrigen
Europa entspräche . "

* Der Bei von Tunis hat dem sranzischen Minister,
residenten die Hoffnung ausgesprochen , daß Frankreich
bald über die Ausständischen Herr sein werde und daß
daS Land unter dem französischen Prolcctoratc einen
raschen Ansschwnng nehmen möge . Der Bei versicherte
zugleich seine Ergebenheit für Frankreich , denn er sehe
ein , daß Tunis ohne Frankreichs moralische und materielle
Unterstützung verloren sei . Dem General Jappy gegen-
über bemerkte der Bei , daß die Religion den Arabern
die Unterwerfung unter ihren Souverän anbefehle , zu
allen Zeiten aber hätte ihre Anhänglichkeit durch Ge¬
wehrschüsse ausgesrischl werden müssen.

* A m eriko. Die Proceßvcrhandlungen gegen den
Attentäter Guiteau nehmen ihren Fortgang . Das Be-
nehmen des von verächtlicher Feigheit ebenso wie von
lächerlicher Eitelkeit erfüllten Mörders vor den Richtern
macht den Verdacht rege, daß der Angeklagte und sein
Lenheidigcr das Spiel duichzusühreu gedenken, die Vcr-
theidigung aus Wahnsinnsmviivc zu stützen. Die ein¬
zeln, », VcrhandlungSuivnientesind ohne erhebliches In¬
teresse.

* Als eine sehr erfreuliche Thatsache wird berichtet,
daß der neue Präsident Arthur durchaus nicht gewillt
ist , der Amboß einer Parleiclique zu sei » , daß er sich
vielmehr als Hammer fühlt und in die Fußlapfcu seines
dahingemordelcn Vorgängers tritt . Einen seiner eif
rigsten Anhänger, der sich Nachlässigkeiten und Schädi-

gungen deS Staatswohls zu Schulden kommen ließ,
den Generalpostmeister Tyner , hat er ausgesoidcrl, seine
Entlassung zu nehmen — bekanntlich die höflichste Form
oer Amtscutsetzung.

* Buenos Aires. 8. Oct . Es circulirl hier
das Gerücht, daß Tenor Cal ervn , der Präsident von
Peru , nach Europa geflüchtet s,j . Die chilenische Ne¬
gierung hat eine Specialmission nach Peru gesandt , um
ctweder Frieden zu schtüßcn oder für eine vollständige
mititairische Besetzung des peruanischen Territoriums
Anordnungen zu treffen . Die Frage gicbt hier zu großer
Bcsorgniß Veranlassung. — Der Rcwyorker Corrcspon-
dent deS „ Standard " meldet seinem Blatte , die Re¬
gierung der Ver. Staaten werbe weder gestatten,, daß
Chili die peruanische Nationalität vernichte , noch daß
es Gebiete in anderer Absicht anneclire, denn als zeit¬
weise Sicherstellung für eine billige Kriegsentschädigung.

Locales und Provinzielles.
-s- Elsfleth , 7 . Noo . DaS erste AbonnementS-

Coucert der Capelle des oldcnb . Infanterieregiments
findet im Lause dieses MonatS , an einem noch näher
zu bestimmenden Tage , statt.

* 2. ordentliche Sitzung deS Landtags deS Groß«
Herzogthums , 4 . November, Vorm . 11 Uhr. Nachdem
der Präsident die Millheilung gemacht , daß nach Be¬
schluß deS GesammtvorstandcS zu den Landlagssitzunge»
wie bisher Berichterstatter, aber keine Stenographen zu-
gezogen werden sollte » , und nachdem sodann der Land¬
tag beschlossen, daß den Gemeindevorstehernund Bürger¬
meistern , wie früher, die Landtagsverhandlungsn un¬
entgeltlich zugesandt werden jollcu , schritt der Landtag
zur Wahl seiner Ausschüsse . Es wurden 6 Ausschüsse
gebildet und zwar wurden gewähtl : 1 . in den Finanz¬
ausschuß die Abgg . Ahlhorn, Barnstedt , v . Hammel,
Hoher, Jken, Keller , Meyer , Nathan und Tantzen;
2 . in den Vcrwallungsausschuß die Abgg . Eapell, Haase,
Hemmen , Huchting , Müller , Rüdcbusch , Schüler . Wcnke,
Willen und Windmüller ; 3. in den Justizansschnß die
Abgg . Boedeckcr , Bvrgmann , Deeken , Heim , Propping,
Ramien, v . Scggern, Wallrolh , Wcnke und Westphal;
4 . in den PelilionsauSschnß die Asgg . Bvcdeckcr , de
Cousscr , Hemmen , Kreymborg, Müller , Ramien,
v . Seggern , Wagner, Wallrolh ; 5 . in den Quoten-
ausschuß die Abgg . Eapell, Mcllckcr , Propping , Schüler,
Wagner, Westphal ; 6 . in den Eisenbahnausschußdie
Abgg . Bvigwann , de Cvuffer, Decken , Groß , Henn,
Huchting, Kreymborg, Melicker und Windmüller. AlS
Vorsitzende wählten der Ausschuß 36 1 den Abg . Ahl¬
horn , sä 2 den Abg . Huchting , 36 3 den Abg . Deeken,
ack 4 den Abg . Wallrolh , reck 5 den Abg . Propping,
ack 6 den Abg . Windmüller. Die nächste Sitzung
konnte noch nicht bestimmt werden.

* (Reichstags - Stichwahlen. ) In Elberfeld wurde
Kaufmann Reinhardt Schmidt (Forischritl) mit 13166
Stimmen gegen Moses Oppenheimer ( Svcialdemvkrat)
12 112 Stimmen gewählt. In Mainz wurde Liebknecht
( Socialdcmvkrat) mit 1500 Stimmen Majorität ge¬
wählt. In Karlsruhe siegle Schneider ( nationalliberal)
mit über 1000 Stimmen Majorität über v . Marschall
(conservativ) . In Heidelberg wurde Blum ( national-
liberal ) mit 4000 Stimmen Mehrheit gewählt . In
Ofsenburg siegte Schuck (nationallidcral) über Mcyrr
(ultramvntan ) . I » Lahr wurde Sander ( nalionaillberal)
gegen Dr . Siben ( ultramentan ) gewählt . In Darm¬
stadt wurde Büchner ( Fortschrill) mit großer Majorität
gewählt ; Gegencandidat war Thiel ( nationalliberal) . Im
Binger Wahlkreis erhielt bei der Stichwahl nach dem

Fürst selbst äußerte sich höchst zufrieden mit Franziskas
Leistungen und übersandte ihr ein werthvollcs Ge¬
schenk . Die Kritiker fanden wenig an der jungen
Künstlerin auszusitzen , Enthusiasten besangen sic in den
Zeitungen.

Bei einem so schnellen Uebergangc von der Dürftig¬
keit ihres Bäukelsüugerlcbenszu einer Stellung , in der
sich alles vereinigte , sic mit Glanz und Ruhm zu um¬
geben , war es kein großes Wunder , wenn Franziska
durch den jähen Wechsel schwindelig wurde. Eine aber¬
malige Gehaltszulage, zu welcher sich der Direclor frei¬
willig verstand , und die Aussicht , in kurzem die Stelle
der ersten Sängerin cinzunehmm , ließen ihr fast nichts
mehr zu wünschen übrig.

Sie drang jetzt ernstlich darauf , daß Ludwig seine
Stelle am Theater ausgcbe . In viele vornehme Häuser
kingeführt , wurde cS ihr nicht schwer, ihm einen
Posten in einem Bürcau zu verschaffen , der , wenn
er auch nicht eben bedeutend war, doch dm nnongc-
nchmcn Abstand zwischen ihr und ihm beim Theater
aushob.

Ludwig nahm denselben gern an ; sonderlich froh
fühlte er sich indessen nicht ; cs drückte ihn , von mm
an gewissermaßen von Franziska abhängig zu sein.
Möglich, daß die plötzliche Veränderung ihrer Lage ihr
Benehmen gegen ihn auch etwas geändert haben mochte.
Ludwig sah mit einer Art Scheu zu ihr empor , seiner

Liebe für sie hatte sich ein Gefühl beigemischt, dem er
keinen Namen zu geben wußte. Obwohl jetzt hin¬
reichende Mittel vorhanden waren, die laug ersehnte
Vereinigung am Altar ins Werk zu setzen , und wie
sehr Ludwig dieselbe auch wünschte , so hielt jene Scheu
ihn zurück, jetzt darauf zu dringen, und auch Fran¬
ziska vermied es zu seinem Besremdcu, diesen Punkt
zu berühren.

Das unerwartete Glück hatte sie in der That
hochmüthig gemacht . In den K>eisen , in welche sie
enigesührt wurde, war sie stets von Leuten mit
Rang und Titclu umgeben . Nur zu bald vergaß sie.
wie niedrig sie noch vor nicht zu langer Zeit gestanden;
im Umgänge mit Lcutcn einer Elassc , welche sie
sonst nie gekannt , prägten sich die Grundsätze der¬
selben ihr leicht ein . ihrer siüheren Armuth nicht mehr
gedenkend, hielt sie Reichthmn und Rang bald für
unentbehrlich.

Es fiel ihr nicht ein, Ludwig , der gegen sie jetzt
ein armer Stümper war, aufzngcben ; sie liebte ihn noch
recht herzlich , aber der einmal erregte Ehrgeiz hielt sie
zurück, ihm jetzt ihre Hand zu reichen ; sie wollte ihn
durch ihren Einfluß, von dessen Macht sie täglich neue
Proben hatte, erst höher befördern , ehe sie seinen Namen
annahm.

Einige Tage nach der Zurückkunft des Fürsten von
seiner Reise wurde sie an den Hos berufen , um dort

zu singen . Sie erntete wieder reichen Beifall , sowie
nicht minder reiche Geschenke. Vor allen zeichnete der
Erbprinz sie aus.

Wer sie so da sitzen sah . inmitten besternter Herrn
und von Gold und Juwelen glänzender Damen , hätte
in ihr wahrlich nicht das arme Harfeumädcheii vcrmuthet,
das einst in dürftigem Kleide um elenden Lohn unter
freiem Himmel gesungen.

Nicht lange währte cs , da war sie wieder um eine
Stufe gestiegen : die erste Sängerin wurde nach Ab¬
lauf ihres Contracts entlassen , Franziska rückte in ihre
Stelle.

Der Erbprinz verdoppelte seine Aufmerksamkeit
für sie mit jedem Tage ; war sie bei Hofe , so war er
stets in ihrer Nähe ; sang sie im Theater, so verließ er
sicher die Bühne nicht , so lange sic sich auf derselben
befand.

qe -jr

Einige Monate später.
Es war ein finsterer , kalter Dccemberabend . Dem

Hanse gegenüber , in welchem Franziska jetzt eine große,
elegante Wohnung innehatle, stand Ludwig in einem
dunklen Thorwege, den Blick unablässig auf die Thür
des Hauses gerichtet , in welchem die Geliebte wohnte.
Während der Frost seine Füße erstarren ließ , brannte
sein Hirn in fieberhafter Hitze ; das Blut arbeiteteheftig
in seiner Brust . Beide Hände fest gegen daS wild



aus 50 Orten bekannten Resultat Dr . Bomberger ( sie . )
eine Majorität von 1800 Stimmen , so daß sein Sieg
nahezu unzweifelhaft ist ; Gegenkandidat war hier Hcyl
( cons . ) .

* Sämmtliche überseeische Danipferlinicn lassen be¬
reits sür das nächste Jahr neue Schiffe bauen , die a»
G - öße und Schnelligkeit sich gegenseitig überbieten sollen.
Dec Nordd . Lloyd giebt der bewährten „ Elbe " ein

Schwesterschiff , die „ Werra " ( nicht ,,W >ser » ) , welche
17 ' ^ Knoten in d - r Stnn . de machen soll ; die Hamburger
Linie baut drei Niescudampfcr , von denen die „ Ham-
monia " ihrer Nollcndung culgegengeht . Die „ Jnman-
linic " hat ihr neues Schiff „ City of Nome " von 8000
TonS Tragfähigkeit . Auch die Cunardlinie baut ein
Monstreschiff , dic „ Servia "

, von 530 Fuß Länge . Das
Erfreulichste bei diesen Neubauten aber ist , daß nicht
nur die Bequemlichkeit der Cojiilenpassagierc , sondern
auch die der im Zwischendeck Auswandclnden in ge¬
bührende Berücksichtigung gezogen worden ist.

* Während die Redner dcS Reichskanzlers wie
Professor Reulcaux und v . Kusscrow eine deutsch-
australische Dampserlinie durch Reichszuschuß entstehen
sehen wollen , hat die Firma Robert M . Sloman u . Eo.
in Hamburg gehandelt . Seit dem Februar unterhält
sie die Verbindung zwischen Deutschland und Australien.
Ihre Linie hat auf den ersten Reisen nach Australien,
bei welchen die Capcolonie angelaufen wurde , nicht un¬
erhebliche Zuschüsse erfordert . Seitdem aber die Fahrt
über die Copstadt ausgegebcn und der Weg durch den
Suezcanal gewählt worden ist . fangen die einzelnen
R - iscn an zu rcntiren , da Frachten von Australien nach
England und Hamburg stets reichlich vorhanden sind.
Diese jetzt schon regelmäßige und später jedenfalls noch
häufigere Verbindung ist » ach dem „ Br . Hdlsbl .

" als
völlig gesichert anzusehen . Einer Subventioniruug be¬
darf eS nicht.

* Von dem Caisson auf dem Rothen Sande ist
noch immer keine Spur aufgcfundcn . Am Montag ist
an der Stelle , wo der Caisson gestanden hat . vom
Barsenmcister Scllmann eine Tonne auSgelegt worden,
jedoch weder dieser , noch die den Bau ausführcnden
Ingenieure Basier , Kurz und Weiß , welche am Dienstag
den Rothen Sand untersucht haben , vermochten außer
einigen Faschinen und Sanbsäcken etwas von dem Eisen-
coloß zu entdecken . Rund herum wurden 8 Meter
Wasser gepeilt , während sich auf der Stelle des Caissons
eine Mulde von etwa 9 ^ 2 Meter Tiefe gebildet hat.

* Nach einem Berichte des CommandvS des ReichS-
schiffS „ Niobe " hat daS deutsche Papiergeld in Hafen¬
plätzen Schwedens und Norwegens nicht nur willige
Annahme gefunden ( in Cbrisliania und Arendal zum
Curje von 89 Ocre , in KarlScrona von 88 Oerc für
1 die Verausgabung desselben ist auch vorkheil-
Hafter gewesen als die Beschaffung dortiger Landesmünze
aus Wechsel . Geprägtes deutsches Geld ( Gold und
Silber ) sei weniger beliebt und cs könne namentlich
Silbcrgeld nur mit Verlust angebracht werden.

* Bei dem allseitigen Interesse , welche » der ver¬
dienten Hand - und HauSbibliolhck „ Collection
Speman n " entgegengcbracht worden ist , wird eS
gewiß unfern Lesern angenehm sein zu hören , daß die
Verlagshandlung W . Spemann beabsichtigt , jedes
Semester einen halbjährlichen Bericht über das genannte
Unternehmen herauszugeben . Der erste dieser gratis
vertheilten Berichte wird soeben versandt und giebt in
der Form einer gut auSgestalleten Broschüre die er-
schöpfcndstc Auskunft über Gesichtspunkte und Motive
bei der Begründung der Collection , über Ausstattung
und Preis , über Inhalt und lilcrargeschichtlicheS Material.

klopfende Herz gestemmt , stand er unbeweglich , beinahe
athcmlos : nur wenn auf der entgegengesetzten Seile
Tritte nahten , durchzuckte es ihn wie ein elektrischer
Schlag , er bog schnell den Kopf vor , die lauernden
Blicke schärften sich , heißer brannte daS Blut in seinem
todtbleichen Gesicht.

Jetzt rasselte ein Wagen mit ungewöhnlicher Schnelle
von fern heran , an der Ecke der Straße hielt er still.
Ludwig hielt den Athem zurück , in heftigem Zittern
bewegten sich seine Glieder unwillkürlich , wie ein rasen¬
der Sturm wogte es in seiner Brust.

Den Mantel hoch über den Kopf znsammengeschlagen,
kam nach wenigen Augenblicken eine stattliche Figur
mit schnellen Schritten an der andern Seite herauf und
verschwand dann in der Hausthür , an welcher Ludwigs
Augen hingen.

„ Das ist er ! " keuchte cs heiser aus Ludwigs Brust
hervor . Er wollte schnell nachstürzen ; aber die erstarrten
Füße versagten ihm den Dienst.

Da stand er . verklammt , die schneidende Kälte
wollte ihm das Gesicht anfreißcn , der Wind trieb den
Schnee von den Dächern ihm in die heißen Augen ; —
aber er fühlte nichts von dem Unwetter ; in seiner
Seele brannte ein Schmerz , der furchtbarer und grimmi¬
ger war.

Mit einem Lächeln unaussprechlicher Wehmuth blickte
er hinauf zu den erleuchteten Fenstern.

In einer besonderen Rubrik wird jeder der bis jetzt
erschienenen 10 Bände einzeln ausgezeichnet und den
bibliographischen Angaben eine Biographie und Charak¬
teristik der betr . Verfasser angehängt . Den Beschluß
machen die Stimmen der in - und ausländischen Presse,
welche in scllener Einstimmigkeit die Vorzüglichkeit der
Sammlung hervorheben . Aus dem Bericht über den
Inhalt geht hervor , daß in den ersten 10 Bänden vier
Literaturen vertreten sind , nämlich die deutsche , spanische,
russische und französische . Bon den ausgenvmmeven
Werken der deutschen Literatur sind moderne : Loaise
v . Francois

'
„ PhoSphoruS Hollunder " und „ Zn Füßen

des Monarchen " ( Bd . 1 ) , A . BeckerS „ Aus Waldwegen"
( Bd . 5 ) , Sophie Junghons ' „ Die Erbin wider Willen"

( Bd . 7 ) und Th . ZvllingS „ Reise um die Pariser
Welt "

( Bd . 10 ! ; einer sührercn Periode gehören an
Jmmcrmanns „ Ovcrhos

"
( Bd . 2 ) , I . C . Bicrnatzki

' S
» Die Hallig " lBd . 4 ) und Achim v . Arnims „ Die
Kronenwächter « ( Bd . 9 ) . Die spanische Literatur ver¬
treten Cervantes ' „ Moralische Novellen " ( Bd . 3 ) , die
russische Nik . Gogoi

' s „ Russische Novellen " ( Bd . 6)
und die französische Le Sage

' S „ Hinkender Teufel"
( Bd . 8 ) . Die durchgehend « ebenso interessanten wie
instruktiven Einleitungen zu den genannten Werken
haben außer dem Redacleur der Collection , Joseph
Kürschner , der sämmtliche modernen deutschen Werke
cinlcitei , Lcvin Schücking , O . v . Lcixner , H . Düntzer,
Friedrich Bodenstcdt . Ferd . Lvtheissen und Johann
Schcrr zu Verfassern . Die nächsten 10 Bände der
ersten Serie cnlhailen Werke von Thcophil Zol¬
ling , L. Schncking , Irving , Silbernem , Homer,
Coopcr , Plattier , ferner noch Münchhausens Abenteuer
und dann den Schiller - Goethe - Brieswechsel , mit Er¬

läuterungen von I . Mähly , Jos . Kürschner , L.
Pröscholdk , H . Düntzer und R . Boxbcrger . Möchte
der zweite Halbjahr - Bericht von gleich gutem Ersolg
und rüstigem Fortschritt der Sammlung zu melden

haben wie der vorliegende erste.
* Brake . Oie Zahl der Schisisunsälle von

Dampfern , die nach der Weser bestimmt sind , scheint sich
zu mehren . Während neulich der nach Brake bestimmte
englische Dampfer „ Robin Hood " verloren ging , ist sitzt
schon wider einer und zwar der engl . Dampfer „ Calliove « ,
mit ca . 1200 Tons Gerste von der Donau nach hier
bestimmt , an der portugiesischen Küste verunglückt und
leider nur ein Mann gerettet.* Oldenburg , 5 . Nov. Der Amtsverband Bul-
jadingen hat Hzur Bestreitung der Kosten des Armen-

arbeilshaujes eine 4procentige Anleihe von 67 000

zum Course von 99 ^ 2 pCl . mit der Oldenburgischen
Spar - und Leih - Bank abgeschlossen . Die Anleihe ist

eingeiheill in 134 auf den Inhaber lautende Abschnitte
über je 500 Sie wird binnen 20 Jahren auf
dem Wege der ÄuSloosung zum Nennwcrthe zurückgc-
zahlt . Di - Zinsen sind jählllch am 1 . Decemver bei
der genannten Bank zahlbar.

* Jever , 4. Nov. Die Zutrift zum gestrigen
Markte bestand in 455 Stück Hornvieh . 168 Schaascn
und 80 — 90 großen und kleinen Schweinen . Der Handel
war ziemlich gut und srühmilcyeS und fettes Vieh gesucht.
Preise waren im Allgemeinen niedrig ; z . B . für früh-
milcheS Vieh bis zu ca . 270 für Fcttvich ca . 39,
42 , 44 — 50 gute l ^ jührige Rinder wurden bis
ca . 90 ^ und gute sähre Kühe bis zu ca . 150 ^
bezahlt . Schaase wurden für 9 bis zu 30 und
Ferkel von 5 ^ an verkauft . — Bei dem heutigen Treib-
jagcn im Sireitfelde wurden trotz der großen Anzahl
Jäger und Treiber nur 3 Füchse und 9 Hajen aus die
Strecke gebracht.

„ Das thust du mir , du , für die ich alles opferte ! "

sprach er schmerzlich und zwei große Thränen rollten
über seine Wangen . — „ Doch nein, " sagte er dann
wieder , „ ich will dich noch nicht verdammen , Franziska !

Mag dich das Glück auch stolz und hoffärtig gemacht
haben , mag auch der arme Ludwig dir das nicht mehr
sein , was er dir war , doch . . . so weit verirren konntest
du dich nicht , daß du , den Gipfel deines Ruhmes und
deines Glanzes erreichend , zugleich so tief gesunken
wärest ! Die giftige Zunge der Verleumdung ist geschäftig,
der Neid nagt gern an dem Ruhm anerkannter Größe
und spritzt seinen giftigen Geifer gegen sie aus : du kannst,
dn darfst dich nicht erniedrigt haben ! Die unselige
Eifersucht hat meinen Blick getäuscht , nicht zu dir ging
jener Mann ! Kannst du auch mir deine Liebe entziehen,
dich der eigenen Verachtung preisgeben , das kannst
du nicht ! "

Mühsam schleppte er sich hinüber nach dem Hause
Franziskas . Der Portier , welcher durch die Dienstboten
Franziskas über sein Verhältniß zu ihr unterrichtet war,
warf ihm einen spöttisch - mitleidigen Blick durch sein
kleines Lugfenster zu . Ludwig bemerkte es nicht , langsam
klimmte er die Treppe hinan.

Jetzt stand er oben an ihrer Thür ; er streckte die

Hand nach dem Klingclzuge aus . zog sie aber bebend
wieder zurück . Ihm war nichts anders , als entscheide
das Oeffncn dieser Thür heutefür ihn über Leben

* Hohenkirchen . 3 . Nov. Gestern erhielt der
Landwirth Harms aus Neu - Aug . ° Grodcn in der Nähe
von Hchenkirchen durch einen Sturz vom Pferde be¬
deutende Verletzungen am Kopse . Harms , ein noch junger
Mann , war an dem gedachten Tage bei der Contiv !-
versammlung in Hohenkirchen anwesend , nach Beevi u - g
derselben begab er sich in Gemeinschaft mit seinem B - - > er
und dem Landwirth Peters aus den Heimweg . Alle
Drei waren zu Pferde ; die drei Reiter setzten ihre Pferde
in scharfen Galopp , so daß ein förmliches Wettrennen
entstand . Hierbei stürzte HarmS , welcher etwas zurück¬
geblieben war , vom Pferde auf den hartgefrorenen
Boden , das Pferd eilte den andern Beiden nach , HarmS
wurde von seinem Bruder und Peters , aus mehreren
Kopfwunden stark blutend , anfgcsunden und zunächst » ach
Hohenkirchen zurückgcschafft , wo ärztliche Hülse in An¬
spruch genommen wurde . Der Verletzte ist am selben
Tage in das Svphienstist zu Jever gebracht.

V ermis chtes.
— Bremerhaven, 4 . Nov . Auf der Ulrich ' -

scheu Werst war man heule Morgen etwas nach 19 Uhr
mit dem Aufwinden eines Schiffsmastcs mitietst eines
Krahns beschäftigt als einer der Ständer des letzteren
wie man annimml ausglitt , der Krahn brach und zwei
an demselben beschäftigte Arbeiter schwer verletzt wur¬
den , während drei andere auf der Windjch stehende , mit
dem bloßen Schreck davon kamen . Die Verletzten sind
Heinrich Lowien aus Lehe , welcher gleich darauf starb,
und Heinrich Janffen an « Lehe , der wohl mit dem
Leben davon kommen wird . Die Ursache des Unglücks
ist noch nicht scstgestellt , möglich , daß das hier heute
herrschende Glatteis , mit welchem heute Morgen allcS
überzogen war , Schuld daran ist.

— Geestemünde, 4 . Nov . Laut Telegramm
von Qneenstown ist der Obcrsteuermann nebst fünf
Mann der Besatzung dcS auf See verbrannten Schiffes
„ Hugo " , dort wohlbehalten gelandet , so daß jetzt die
ganze Besatzung des Schiffes gerettet ist . Das Gecste-
münder Schiff „ Hugo

"
, der Firma W . A . Ricdcmann

gehörend , war mit Kohlen von Newcastle nach San
Francisco unterwegs und wurde am 9 . August in 4M
südl . Br . und 870 westl . Lg . in brennendem Zustande
verlassen . Das Rettungsboot mildem Capitain , Zimmer¬
mann und sieben Matrosen , die olle furchtbare Ent¬

behrungen erlitten ( ein zehnter Mann starb vor Er¬
schöpfung ) . erreichte schließlich Chiloe ( Chile ) , nachdem
es 800 Meilen in 9 Tagen znriickgelcgt . Der Rest
der Mannschaft , neun an der Zahl , welche das brennende
Schiff in zwei Booten verlassen , galt für verschollen.

— Hannover, 4 . Nov . Heute Nachmittag um
2 Uhr erfolgte im Laboratorium der Egestori

' schen Züud-
Külchen - Fadrik dci Bornum , eine Halde Meile von
Hannover , eine Explosion , wodurch das alte und da»
neue Laboratorium in die Luft flogen . Ein Arbeiter
wurde gclödlet , vier wurden verletzt.

— Berlin, 4 . Nov . Der Besitzer eines großen
Vergnngungsetablissements auf dem Gesundbrunnen feierte
vorgestern im Kreise seines Personals und vieler von
nah und fern erschienener Freunde seinen Geburtstag
durch ein solennes Diner . Inmitten der allgemeinen
Fröhlichkeit stand einer der luitersten unter den Gästen,
der Küchenchef de « Etablissements , Herr F . , plötzlich
auf und verfügte sich auf einen Augenblick in seine am
Local belegcnc Wohnung . Kurze Zeit darauf folgte
ihm seine Gattin nach , um zu sehen , wo er bleibe , kehrte
aber mit schreckensbleichem Gesicht zur Gesellschaft zurück
und berichtete , daß ihr Gatte sich soeben erhängt habe.
Man fand denn auch den eben noch lebensfrohen , heiteren

und Tod . Es fiel ihm ein , wie er das erste Mal an
Franziskas Thür gestanden , als sie noch das arme
Harfemuädchen war . Auch damals stand er mit
beklemmter Brust , unschlüssig , ob er wcitcrgchen oder
umkehren sollte . Damals leitete sich mit dem Ocsinen
ihrer Thür sein Schicksal ein , heute sollte cs sich dadurch
entscheiden.

Und es entschied sich.
Als fürchte er , cs könne ihm wieder leid werden,

zog Ludwig schnell und heftig die Klingel . Mit einem
verdrießlichen Gesicht darüber , daß er sie so erschreckt,
öffnete die Zsfe.

„ Fräulein ist nicht zu sprechen, " sagte sie kurz,
ihm den Weg vertretend , als er , wie er cs sonst
gewohnt war , geradezu nach Franziskas Zimmer gehen
wollte.

» Ist sie zu Hause ? " fragte Ludwig leise.
DaS Mädchen nickte.
„ Aber nicht zu sprechen, " wiederholte es.
Ludwig fühlte , wie ihm das Blut in der Brust

erstarrte.
„ Zu Hause und nicht für mich zu sprechen ? " fragte

er bitter . „ Sie hat Bestich ? "

Die Zofe lächelte ironisch ; dicht an Ludwig heran-
tretend , jagte sic in vertraulichem Tone:

( Fortsetzung folgt . )



Mann an einem eigens von ihm in die Wand gk.
schlagen ? » Nagel hängen . Die sofort von einem Arzt
vorgenommcne WicderbklcbungSversache erwiesen sich als
erfolglos . H . hinlerläßt fünf Kinder ; für die unheil¬
volle That liegt kein ersichtlicher Grund vor , da der
fleißige und solide Mann in den geordnetsten Verhält¬
nissen lebte.

— Danzig. In dem an der polnischen Grenze
belegenen Wildnisdors Kl . Spalienen entstand am Mitt¬
woch voriger Woche Feuer , welches das ganze Dorf
bis ans drei Gebäude in Asche legte . Es sind etwa
50 Wohn - und Wirtschaftsgebäude eingeäschert und « n
300 Menschen siir den Winter obdachlos geworden.

— Slargard. Der letzte orkanartige Sturm
hat auch ein ehrwürdiges Haupt unter den Bäumen zu
Falle gebracht . Die mehrere hundert Jahre alte Blücher-
Linde bei Pützerlin ist ihm zum Opser gefallen . Der
riesige Baum mar vor etwa 20 Jahre bereits geborsten,
jedoch von seinem Untergänge dadurch gerettet worden,
daß man ihn mit ns - rnc » Klammern zusammenziehen
laß . Diese wahrscheinlich vom Rost zerfressenen Fesseln
hat der Sturm gesprengt und dann den Baum io zwei
Hälften zu Boden gestürzt.

— Erfurt. Eine Bürgerversammlung hat die
Errichtung eines Lutherdenkmals in Erfurt beschlossen
und zu diesem Zwecke ein Comitee von 15 Mitgliedern
gewählt.

— P y r i tz . In dem Dorfe Pötzerlin hat sich ein
in der Wahlgcschichte gewiß flltener Fall zugetragen.
Aus die vom Wahlvorsteher vorschriftsmäßig erfolgte
briefliche Einladung der von ihm erwählten Beisitzer
sind nur deren zwei erschienen , infolgedessen der Wahl-
vorsteh r erklärte , daß wegen Nichterscheinens der zur
Vornahme der Wohl erforderlichen drei Beisitzer diese
aufgehoben sei . Unter Motivirung des Borgesallcnen
ist das LandesraihSamt zu Slargard über diesen ge¬
wiß seltenen Fall bereits in Kemttnitz gesetzt worden.

— Wann die Schwalben heimwärts ziehen, ist eine
nicht leicht zu beantwortende Frage . Allerorten wird
in diesem Jahre ein ungewöhnlich langes Verbleiben der
Schwalben in Nvrddcutschland bemerkt . Man isl in
naturwissenschaftlichen Kreisen der Ansicht , daß die in
dnscm Jahre verspätet ausgekvmmene zweite Brut die
Thierc wieder Willen hier zurückkält.

— Der Tod d - S HofralhS Dr . Papst in D r e S d e n
soll , wie die ,,V . Z . " erzählt , in Folge einer an sich
geringfügigen Ursache eingetrcten sein . Der Verstorbene
besaß eine größere Anzahl Staatspapiere , welche er in
seinem Bureau der Sicherheit wegen in einem kleinen
Kasten ausbewahrte und deren nöthig gewordene Stempelung

er vor einigen Togen selbst besorgte . In sei» Bureau
zurückgekchrl. wurde er abgerusen , und vergoß in der
Eile , sei » Vermögen wieder cinzuschließen. Um das
Versäumte wieder nachzuholen , kehrte er nach Schluß
der Burcaustunden zurück. Wer beschreibt aber seinen
Schrecken , als der Kalten verschwunden war . Pabst
eilte nun voller Verzweiflung von einem Beamten zum
andern , aber keiner wußte von dem Kasten , bis endlich
der letzte Beamte erklärte , denselben au « Vorsicht bei
Revision des BurcauS eingeschlossen zu haben . Die
auSgcstandcnc Angst um sein Eigenthum und die Freude,
es wieder zu besitzen, Alles das halte den BcdauernS-
wcrthen so aufgeregt , daß er plötzlich zusammcnsank und
nach seiner Wohnung geschafft werden mußte , wo er
nach wenigen Tagen an den Folgen der für ihn ent¬
setzlichen Aufregung verschied.

— ( Wahlcuriosa . ) Damil ihre Wahlplacate nicht
abgerissen werden , haben die Karlsruher Socialisten
diesmal gar keine angeklebt , sondern mittelst Schablonen
auf die weißen Wände vieler Häuser in TheersLrist:
» Wählt DreeSbach « geschrieben . Die Hausbesitzer
haben nun das Vergnügen , diese Stellen iiberstreichen
zu lassen . In Mannheim wurden einem als Stimm-
zcltelverlheiler gcmicthelcn Dienstmann ganze Packele
mit Zettel anderer Parteien in die Rocktaschen ge¬
schoben, die er gemüthlich verlheilte . Er soll dafür von
seiner Partei einige Denkzettel erhalten haben . In
einem Dorfe bei Karlsruhe verlheilte die Frau Pastorin
von HauS zu Haus conservalive Zettel , während der
Herr Pastor in Predigten auf der Kanzel und im
WirthShauS für seinen Candidalen Provaganda wachte.

— Wien. Eine merkwürdige Erscheinung zeigen
die neuen österreichischen Fünfgiildennolcn . Wenn man
sic gcg - n das Licht hält und das Bildniß des Kaiser»
Franz Joseph betrachtet , so erkennt man plötzlich die
Zuge des deutschen Kaisers Wilhelm . Diese optische
Täuschung wird dadurch hnvvrgerusen , daß sich beim
Hindurchblicken durch das Papier das Bildniß Franz
Josephs auf der Vorderseite mit demjenigen aus der
Rückseite verschmilzt und ein neues Bild hcrvvrruft . Daß
gerade der deutsche Kaiser zum Vorschein kommt , wird
von den Deutschen Oesterreichs als gutes Zeichen an¬
gesehen und die Börse hat darum diese Kassenscheine
Allianz - Noten genannt.

— ( Sturm in Neapel . ) Am letzten Oktober , Abend«
um 7 Uhr , ging über Neapel ein von einem Wvlkcn-
bruchc begleilelcr Gewilttrsturm hinweg , der nur 12
Minuten dauerte , in dieser kurzen Zeit aber die ärgsten
Verwüstungen onnchiete . Dächer wurden davongetragen,
Bäume eniwurrelt . Gärten verwüstet . Hunderte von

Fensterflügeln auf die Straßen herabgeworfen , Candelaber
umgcstürzt , so daß in Folge dessen die Gasbeleuchtung
in den meisten Hauptstraßen erlosch und diese nicht
possirbar waren . Im Hafen stieß das Panzerschiff
» Rom " mit dem „ Principe Amadeo " zusammen , doch
erlitt keines der beiden Schiffe größeren Schaden . Da¬
gegen wurden viele Boote umgewvrfen . Ein Mann
und ein Knabe ertranken ; sonst ging kein Leben ver¬
loren . doch kamen viele Verwundungen vor . Sv lang«
der Orkan selbst dauerte , war eS aus den offenen Plätzen
weder für Mensche « noch für Thicre möglich , sich auf
den Beinen zu erhalten.

— W ic au « dem Haag mitgctheilt wird , ist von
den vermißten fünf Böten des gescheiterten holländische«
Dampfers » Koning der Nederlanden - mit 156 Personen
nichts gehört worden.

— Halifax ( Neuschotlland ) , 1 . Nov . Da»
amerikanische Kriegsschiff » Alliance " ist von seiner
Krcuzungsfahrt zur Aufsuchung de » arktischen Forschungs¬
schiffe « » Jeanette » hierher zurückgckehrt , ohne irgend
eine Spur von dem verschollenen Fahrzeuge entdeckt zu
haben.

— Der am 22 . Octbr . auf der Fahrt von Liver¬
pool nach Bombay untergcgongeoe Dampfer » Clan
Macduff " hatte die Briespvst für Indien au Bord , die
aus 3516 Briefen und 2314 Zeitungen bestand , welche
sämmtlich an Soldaten und Matrosen adressirt waren.
Wie eS scheint, dürfte keine Aussicht auf Wiedererlangung
dieser Post vorhanden sein.

— ( Früher Winter . ) Aus Hjörring in Dänemark
wird gemeldet , daß die Schlittenfahrt dort im besten
Gange ist . Die Landleute kamen mit Schlitten zur
Stadt und zum Transport beim Wohnungswechsel wurden
vielfach Schlitten benutzt.

— Auf einer nordamerikanischcn Bühne gab kürzlich
ein beliebter Schauspieler seine Abschieds - und Benefiz-
Vorstellung . Als er im letzttenAklc dieWone zu sagen
hatte : „ Ich scheid«, Geliebte , aus Nimmerwiedersehn ! »
richtete sich unter de » Zuschauern ein Mann aus und
schrie mit mächtiger Stimme auf die Bühne zu : » Hah!
Sie wollten also wirklich fort , ohne die vier Anzüge,
die Sic mir seit Monaten schulden, bezahlt zu haben ? »
DaS Publikum brach in ein donnerndes Lachen aus.

— San Francisco, 30 . Ock . Der hiesige
Hafen ist gegenwärtig deraitig mit Schiffen überfüllt,
daß die Dockvorrichlungen sich ol« unzureichend erwiesen
haben und mehrere Schiffe genvthigt waren , ihre Ladungen
in benachbarten Häsen zu löschen.

Amt Elsfleth
Die Vertiefung der Querzucht zwischen

dem staatlichen und dem Jnteressentenanthcilc
des Altendorfcr Moores soll am

Montag den L4 - Nov . d . I,
Vormittags KZ '

2 Uhr.
an Ort und Stelle öffentlich verdungen
und mit der Verdingung vom Altendorfer
Moorgcnossenschastswege aaS begonnen
werden.

Amt Elsfleth , 188l , Nov . 5.
Dngend.

Amtsgericht Elsfleth
In das Handels - Register des Unter¬

zeichneten Gerichts ist heute Seite 110
106 eingetragen:
Firma : I . F . Ramien.
Sitz : Elsfleth.
Inhaber , alleiniger : Seiler Johann
Friedrich Ramien zu Elsfleth.

Elsfleth 1881 , November 4 . .
Grvßherzogliches Amtsgericht.

H emke n.

K
'
. WZZAVEGZ ' KLLM-

hreftgerr Homg,
prima Votl - UvirliiK «;,
sowie Grasbutter , bei Fässer und
Pfunden , empfiehlt

«Z - -

ZekaiuitMAvInmZs.
Vstr bm'

n^cir hiermit ?ur ^ imel^e , dass
Herr Amt8kauxtmami ^a8psr8

Den Herren T8 S - und C - C . zu
ihrem morgigen Wiegenfeste ein
donnerndes Hoch , daß die ganze
Mühlenstraße wackelt.

Os se ok wat utduhn.

Elsslether SiiWerein.in äie Direktion unserer Ranft einKetreten ist.
Derselbe avird in Verdinäunx mit einem bevollmäofttissten Mtxlieäe

^
äss VorvaltuuAsrathcs oäer einem Direetor öfter einem Rroenristen kür ,

Der Gesangabend findet nicht
äie Desellscftatt verbindlich seieftnen . Derner ist äewselben äie Letnxniss Freitag , sondern
ertfteilt , in VsrlnnäunK mit einem Vorstandsmitglieds unserer Filialen
strafte nnft V/ilbelinsbaven verbindlich kür diese Distalen 2U Zeichnen.

Oldenburg, stiovemder 1881.
Oe «

- Vel -
wültuliKZi

-Lük

6sl- OläeliliuiKlsokeli Hpar- L I ^eiti-kgrik.

Vorsitzender.

heute Dienstag
statt

Um rege Betheiligung wird
gebeten.

Kohlen.
Für den Winterbcdarf empfehle beste

deutsche Nußkohlen , vom Waggon
und vom Lager , zu billigen Preisen.

4 -i Ar « ! K8tv «Iv

Otoll 'svsrek 'Lolis

ZruZt - Lonkous
eine nach ärztlicher Vorschrift
bereitete Versinignng von^ucfter
und Xrauter -Xxtraftten , welche
bei Hals - und strust -^ Metionen
unbedingt voliltlmend vdrften.
Xaturell genommen undin h eiss er
Mich aufgelöst , sind dieselben
Xindern rvie Xravaebssnen rm
empfehlen . Vorrätblg in ver¬
siegelten staefteten mitOebrauabs-
anaveisung ä 50 Ist.
in Llsileth bei 6 -, v . Hütscstler,
in strafte bei sträng strott.

^ WZWUWLMMSW

»

Trauben -Drullsyrup
mit Fenchelhonig,

bestes und billigstes Hausmittel gegen
Husten , Heiserkeil , Hals - und Brust¬
schmerzen . In Flacons ä 50 Pfg . , 1
und 1 ' /2 M.

Wwe . G Mavs.

sofort
Schutzmittel

gegen Ansteckung der schrecklichen, Geist
und Körper zerstörenden geheimen Krank¬
heiten . Fort daher mit allem Unnatür¬
lichen ! Dieses unschätzbare Werk ist für
54Z Pf . in Briefmarken nur direct zu

beziehen durch
4» 8eI » nKl «l>l8 «I » ntflfl,

Apotheker I . Kl.
Werkin , Kastanien - Allee Wr . 1.

Ktn . A Richter 's
Zahnhalsbän - er

vorräihig bei 1 ^ . Hi -K.

Todes -Anzeige.
Elsfleth , 4 . Nov . Heute starb

! nach langen Leiden der Maucr-
I meisicr Friedrich Brinkmann , I
^ welches tiefbclrübt zur Anzeige
! bringen

^
die Hinterbliebenen

i Beerdigung : Freitag , den 1 l . Nov.
Nachmittags 4 Uhr.

Tlllk-RusMlmg in Uugsknrg.
An unsere Kundschaft ! !

Wir haben die Ehre für die Herbst - und
!Winkcrsaison unsere neue Preisliste zu _mntcrbrcilen . Muster franco nach allen ! Angekomm . u . abgeg . Schiffe'
Gegenden , ebenso versenden Maaren in jedem ! Zgraxe , 7 . Nov . von

Malt ! Untrügliches,
j wirkendes Neu!

beliebigen Quantum franco wie bisher
Englisch Melton , Waterproof , Diagonals,

Lcderluche , Buxkins in allen Qualitäten,
Breite 120 bis 140 Cent . , Pr . Meter

empfiehlt
Visitenkarten

Mk . 2 ' /^ , 3 , 31/2 , 5 . 6 , 8 - 9 Schwere
Landwolltuche für Forstleute , Feuerwehren
und Turnvereine von Mk . 2 .80 bis Mk.
8 . — pr . Meter . Livree - und Chaisentuche,
Kammgarne , englische und deulsche, pr.
Meter 7 ' /2 . 9 - l2Mk . , Paletots - , Kaiser-
mautel - und Schlafrock - Stoffe von Mk.
5 . — bis Mk . l5 . — . Für Damen ist
namentlich sehr empfehlenswert !! Plüsch -,
Biber , Otter , Seehund , Bärenfell , Ural , j bei,
Astrachan . Sealskin rc . in allen Nenheiten .

^ ' ^

Muster franco.
Luch - Ausstellung Augsburg.

(Wimpsheuuer L Cie .)

Emil , Lange
Falmouth , 4 . Nov.

Otto , Frage
Liverpool , 3 . Nov.

Alalanta , Mohrmann
Lissabon , 3 . Nov

Oldenburg , v . Recken

Rotterdam
von

P . Plata
nach

San Francisco
nach

Brake

Der heutigen Nummer unserer
Gefammtauflage liegt ein Pro¬
spekt des bekannten Bankhauses
2U . . ILsrikn » « « » in Hamburg

worauf wir unsere verehr»
Leser aufmerksam « rachen.

Redaktion , Druck und Verlag »vn 8 . Lirk.
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